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Levold S. 2. 
subditos cum Dei timore et 
iustitia fideliter gubernare. 
Arnen.

Christi nomine invocato, 
ex speciali affectione, quam 
ad vos et ad vestrum comi­
tatum de Marka semper 
habui, ad perpetuam memo­
riam tam presentium quam 
etiam futurorum, eorum 
presertim, qui honoris et 
status eiusdem comitatus 
zelatores existunt, de comiti­
bus de Marka-------.

Kentenich S. 507. 
subditos vestros cum 
Dei timore ac iusticia 
felic iter gubernare. 
Amen.

Christi nomine in­
vocato, ex speciali 
affectione, quam ad 
vos et ecclesiam vestram 
aliquo tempore habui, ad 
perpetuam memoriam 
tam praesentium quam 
etiam futurorum, eo­
rum praesertim, qui 
honoris et status 
eiusdem ecclesiae vestre 
zelatores existunt, 
d e his primo, quae ecclesiam 
vestram respiciunt-------.

Doch nicht nur diese Worte gehen auf Levold zu­
rück, wohl die Hälfte der neuen Schrift ist mehr oder 
minder wörtlich aus dem Anfang von dessen Werk (S. 2 
:—30 der Ausgabe von Tross) entlehnt, dessen Einleitung 
bekanntlich eine Art von Fürstenspiegel darstellt. Diente 
sie unserem Verfasser als Hauptquelle, so ist es kein Zu­
fall , dass er einmal die Grafschaft Mark als Beispiel 
heranzieht (S. 517), und wenn er den selbstsüchtigen Be­
amten der Gegenwart die der guten alten Zeit mit ihrer 
Uneigennützigkeit gegenüberstellt, ‘ut reperio in cronicis 
quibusdam non modernis’ (S. 511), so ist es eben die Märkische 
Chronik (S. 20), die er auch hier benutzt und im Auge 
hat. Bereits in den Wendungen der Adresse lehnt er 
sich, wie die oben gegebene Zusammenstellung zeigt, an 
Levold an, um ihn dann bis zur Mitte von S. 513 mit 
kleinen Zusätzen und mancherlei Abstrichen auszuschreiben, 
während die folgenden drei Seiten von Levold unabhängig 
sind. Noch einmal hat dieser dann in der 2. Hälfte von 
S. 516 und dem grösseren Teil von S. 517 als Quelle ge­
dient; endlich die letzten drei Seiten tragen wieder einen 
selbständigen Charakter. Der Verfasser hält sich durch­
weg an die Ordnung seiner Vorlage, nur dass er (S. 517) 
die Zitate aus Lucas und Aristoteles von Seite 28 umstellt 
und erst an einige Zeilen von Seite 80 anfügt, indem er 
damit die Entlehnungen aus Levold beschliesst. Wie weit 


